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Wohnungdnot und Wobnungsfiirjorge
in der Stadt Jiiridh.

Bon Friedridy Heeb.
Allgemeines.

Jn feinem Wert ,Die Wrbeiterfrage” fiibrt Profeffor Hertner
sum Wohnungsproblem unter anderem aus: ,Die groBe Mebhrheit der
Arbeiter wird namentlid) in den grofen Stadten auf Mietwobhnun -
g e n angewiefen bleiben. Das ift ein Schidial, das die WArbeitertlajje mit
anderenn RKlaffen Dder Gefellichaft feilt und das bei bder Urbeiter: und
Wohnungsfrage mitentideidend ins Gewicht fdllt. MNidht auf die
Befreiung von Mietwmohnungen, fondern darauf
fommt es an, Dap dDie Mietwobhnungen in entipre-
hender Quantitdt und Qualitdt und 3u erfdwing-
lidhen Preifenangeboten merden”

Unter diefem Gefidhtspuntte hat die Sozialbemotratifhe Partei der
Stadt Jiiridy jederzeit bas Wohnungsproblem betrachtet und daraus fiir
ihre prattijche Politit auf tommunalem Boben die entiprechenden Folge-
rungen abgeleitet. Unfere Partei darf denn audy fiir fidy in Anjprud
nehmen, dap fie in entjcheidender, richtunggebender Weife die MaBnahmen
ver ©tadt auf diefem Gebiete beeinflupt und bdie biirgerlichen Parteien
aud) in der Jeit, da fie die unbedingte Mebhrheit bejapen, gezwungen hat,
ver Wobnungsfrage nicht nur ihre theoretijhe Aufmertjamteit zu widmen,
jondern fiir {ie audy aus den Mitteln der Stadt betradhtliche finangielle
Opfer zu bringen. Das groBte Berdienft daran, daf in der Stadt Jiiridy
verhilinismdBig viel und Muftergiiltiges jur Befampfung der Wohnungs-
not getan mwurde, gebiihrt dem Genoffen Dr. Emil Kloti, der als
jftadtijcher Bauvorftand in nunmebhr iiber 20jdhriger emfigiter Wirtfam-
teit jebergeit mit Weitblit, Jnitiative und Tatfraft daran gearbeitei hat,
DaB gur Linderung der Wohnungsnot von jeiten der Gemeinde wirtjame
MaBnahmen ergriffen wurden. Wor ailem jelite jich Genojfe Dr. Kioti
jftets unerjchroden und tonfequent fiir den fommunalen Wohnungs-
bau ein, ben die Biirgerlichen immer nur widerwillig gutgeheifen haben
und den fie in den Jahren ibrer unbe|drantten Herrjdaft — von 1922
bis 1925 — griindlich zu jabotieren wupten, objdon gerade in Ddiefer
Beitperiode die Wohnungsnot am {dwerften auf den unteren Bolts-
{chichten lajtete.

Dap Ddie weit liberwiegende Mehrzahl der Wohnungsinhaber audh
in Der Stadt Jiirid), wie Hertner betont, auf WMietwobhnungen
angemwiefen bleibt, mag dbaraus erfehen werden, daf von insgejamt 39,634
PMWohnungen Ende 1910 33,829 Mietwohnungen waren. Ende 1920 waren
¢s von insgefamt 48,540 deren 40,315 ober 85 Progent. Die bervuf-
[idhe Gliederung der Mieter im Jabre 1920 ergab folgendes
Bild: Selbjtdndige 9228 — 21,2 Progent, Arbeiter 17,474 — 40,3 Progent,
Angeftellte 8452 — 19,4 Progent, Beamte und Lehrer 1421 — 3,2 Pro-
aent, obhne ndhere Cinteilung 15,9 Progent. Arbeiter, Angejtellte und
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Beamte gujammen machten 1920 alfo 27,247 Mieter aus, das find 62,9
Progent. Bimmermieter batten von bden Wobhnungsinhabern:
1910 = 12,399 oder 36,6 Progent, 1920: 11,831 oder 29,0 Progent.

Ueber die Wohnungsgrope mogen folgende Angaben orien=
tieren, die id) ebenfo wie einen Teil Des iibrigen von mir in Ddiefem
Artifel verarbeiteten Tatjachenmaterials den periodifchen Werdffentlichun=
gen Des Gtatiftijchen Amies der Stadt Jiiridy entnehme:

1910 waren von den 35,250 Mietwohnungen in der Stabdt Jiiridy:
2044 Cingimmerwobhnungen, 5145 Jweizimmermwohnungen, 11,131 Drei-
simmerwohnungen, 8168 Bierzimmerwohnungen, 4509 Fiinfzimmer-
wobnungen, 4253 Ged)s- und Mebhrzimmermwohnungen.

1920 war das Gropenverhdlinis bei insgefamt 43,418 Mietwohnun-
gen folgendes: 2818 Cingimmerwohnungen, 6890 Jmweizimmermwohnungen,
15,577 Dreigimmermohnungen, 9566 Bierzimmerwohnungen, 4551 Fiinf-
gimmerwohnungen, 4016 Sedys- und Mebhrzimmerwohnungen.

Bevodlferungsbewegung.

Die Bevdlferung der Stadt Jiirid) in ihrem bheutigen
Gladeninhalt bat {idy in den lefften 90 Jahren um mebhr als das Sedys-
fache vermebhrt, wobei allerdings in den leten 15 Jabhren eine Verlang-
jamung bes Wadystumisprogejfes und wibhrend der Kriegs- und Nach-
friegsgeit periodifch jogar ein ftarfer Riidjchlag eingetrveten ift. Die
Wohnbevodlferung auf dem bheutigen Terrain der Stadt Jiirich
belrug: 1836: 29,382; 1860: 44,960; 1880: 78,339; 1894 (unmittelbar
nadh der Stadbtvereinigung) 121,057; 1900: 150,703; 1910: 190,733; 1913:
201,273; 1914: 196,508; 1917: 213,856; 1920: 206,273; 1922: 199,567,
1923: 202,949; 1924: 205,202; 1925: 207,399; 1926: 212,571, 30. Juni
1927: 216,245. _

Die Bevdlferungszunahme vom Degember 1922 bis Ende Juni 1927
belauft i)y auf 16,678 Kopfe. Von Ddiefer Bevolferungszunahme haben
indeffen bei weitem nicht alle Stabdtteile profitiert, die eigentlichen und
dalteren Arbeiterquartiere viel weniger als die Quartiere an den Hangen
des Jlirichberges und namentlidy als der Stadttreis 6, der fidh aus dem
frithern Oberftrafy und Unterjtrap jowie aus Wiptingen ujammenjest.

Der erfte Stadttreis ift bon 1910 bis 1926 um 1260 Kopfe uriid-
gegangen, der 4. Kreis (dDas alte Auperfihl) ging in diefer Jeit fogar um
1818 Kopfe guriid. Cine Bevdlterungsabnahme um 190 verzeichnet weiter
per 5. Gtabdtfreis, bas JIndujtriequartier. PWiedifon als der dritte Stadt-
freis weift von 1910 bis 1926 eine Bevdlferungszunahme von nur 486
Kopfen auf, der zmweite Kreis (Enge und TWollishofen) eine {olche von
169, ber fiebente Stabdtfreis (Hottingen, Riesbady-Fluntern, Hirslanden)
eine 3unahme um 1273 Kopfe, der 8. Kreis (Seefeld) eine Junahme um
302 und ber fechjte Rreis allein eine BVermehrung um 6250 Kopfe.

Die drei alten Arbeiterquartiere Wiedifon, AuBerfihl und Indujtrie=
quartier jufammen haben von 1910 bis 1926 eine BVerminderung ibrer
Bevdlterung um 1532 Kopfe 3u vergeichnen. Dagegen haben die Stadt-
Preife redhts Der Limmat: die Stabtfreife 6, 7 und 8 insgefamt ibhre
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Bevdlferungszahl von 1910 bis 1926 um 7825 und von 1920 bis 1926
fogar um 7994 erboht. Nimmt man die Bevdlferungsgiffern per Cnbde
Juni 1927 hingu, jo ergibt fich, baB der fechite Stadtireis allein von 1920
bis Ende Juni 1927 um 7329 Kopfe gejtiegen ijt, wibhrend die Bevdlfe-
rungsgunahme in der gangen Stadt von 1920 bis Cnde Juni 1927 9084
Kopfe betrdgt. Der fed)ite Stabdifreis hat aljo von der Bevdlferungs-
vermehrung in den leften fiebeneinhalb Jahren 7/» abjorbiert. Die bau-
lidge Cntwidlung der leten Jabre fam eben mebhr und mehr den Quar-
fieren an Den $Hingen Des Jiiridhberges ugute, wdhrend bdie iibrigen
Quartiere durd) den Wanderungsgewinn faum mebr profitierten, als
ibnen auf der anderen Seite durdy den Geburtenriidgang verloren ging.

Der Wanbderungsgemwinn betrug in den Jahren 1911 bis
Ende Juni 1927 brutto 35,542 Perjonen. Da ihm in der gleichen Jeit
ein Werlujt durdy Abwanderung von 23,903 Perfonen gegeniiberftebt,
betrdgt Der Netto-TWanderungsgewinn 11,639 ‘Perjonen. Der Ge-
burteniiberjdhyup betrug von 1911 bis Ende Juni 1927: 14,774.
MWahrend der Geburteniiberjhup im Jahre 1911 nody 1794, 1912 jogar
1909, 1913: 1727 betrug, fant er 1915 auf 927, 1920 auf 662, 1924 auf
567, 1926 auf 804 und betrug im erjten $Halbjahr 1927 nody 242. Auf
1000 Cinwobner famen im Jabrfiinft 1876/80 32,24 Lebendgeborene,
1906/10: 23,05, 1916/20: 13,54, 1921/25: 13,96, 1926: 13,54, 1927 im
erjten Gemefjter 13,46. Die Jabl der Lebendgeborenen im gangen
betrug in bder Stadt Jiirich 2372 im Jahrfiinft 1876/80 und 2853 im
Jabre 1926. Dabei ift im Auge 3u bebalten, dap die Bevdlferung 1880
nur 78,339 Kopfe 3dblte, 1926 aber 212,571. Die Jabhl der {cdhulpilichtigen
Kinder ift gegeniiber der BVorfriegszeit von 25,000 auf 18,000 gefunten,
ob{chon in Der gleichen 3eit die Gefamtbevdlferung um 15,000 Kopfe
augenommen bhat.

NAusldander zablte die Stadt Jiirich Ende 1926 nody 16,7 Progent
gegen 34 Progent unmittelbar vor Ausbrudy des Welttrieges. Am 1. De-
aember 1926 wurden 35,591 Auslinder regiftriert (bavon: 20,114 Deutjche,
2916 Defterreicher, 6653 Jtaliener) gegen 45,577 Uuslinder am 1. De-
gember 1920 und 64,387 im Jabhre 1910.

Diefe Jablen iiber die BVevdiferungsbewegung fonnten 3u der An-
nahme verfiihren, als ob das LWohnungsproblem bheute eigentlich weit
einfadher wdre als in ber Vortriegszeit. Das Gegenteil ift aber der Fall,
weil eben die Ropfzabl der Familien fiir ben Wohnungsbebarf nidht
ausfchlaggebend ift, Der Geburtenriifgang fich erft in einem {pdteren
Degennium audy auf dem Wohnungsmarft auswirfen diirfte, foweit er
bis Dahin nidyt wieder durdy eine ftarfere Wanderungsbewegunyg aus-
geglidhen werden wird.

Cnticheibend ift fiir bdie Bediirfniffe des Wohnungsmarttes das
BVBerhdaltnis awifden Wohnungszuwads und Haus:-
hbaltungszumads. Da geigt fich nun, dap in der Stadt Jiirid)
fidy bie 3abl der Haushaltungen von 1911 bis 1925 um 14,600 vermebhrte,
wogegen der Wohnungszuwadhs in diefer Periode nur 12,594 betrug.
Von 1911 bis 1916 iibertraf der Wobhnungszuwadys den Haushaltungs-
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auwadys nody um 29, wahrend von 1917 bis 1925 der Wohnungszumwadys
um 988 unter dem $Haushaltungszumwadys blieb. Den Hohepuntt erreichie
der ungededte Wobhnungsbedbarf 1923 mit 1804. 1924 und 1925 iibertraf
dann Das Wobnungsangebot erftmals den l[aufenden Jahres-
bedarf, jo baf bdariiber hinaus eine Befriedigung alter Wohnungs-
bediirfnijfe moglidy urde, die auf etwa 800 Wohnungen 3u veranjchlagen
iff. Cnde 1925 war aber der $Haushaltungszuwachs nody immer rund
1000 groBer als ber Wobnungszuwachs. Von 1911 bis 1925 war der
$Haushaltungszumwadys um 2006 groBer als der Wobhnungszumwadys.

Wie iiberaus jdywer und Ddriidend die Wobhnungsnot bis in Ddie
jingjte Beit gewefen ift, geht aus folgenden Jablen iiber die Leer-
wohnungen in der Stadt Jiiridh und ihr progentuales Werbhdlinis
aur jeweiligen Jabl der gefamten TWohnungen hervor:

Leermohnungen Leermohnungen

abjolut in ‘D!:oaent abfolut in Progent

1896 1411 4,6 1918 37 0,08
1900 1914 2,6 1920 87 0,18
1905 97 0,3 1922 60 012
1910 403 1,0 1923 52 011
1912 957 2:17 1924 97 0,19
1914 1690 3,7 1925 120 0,23
1916 469 1,0

Bon den 120 ,Leerwohnungen” am 1. Degember 1925 waren aber:
bis gu 3 Jimmer 25 = 0,1 Progent; 4 Jimmer 23 — 0,2 Progent, 5
und mehr Jimmer dagegen 72 — 0,8 Progent. Aud) im Jahre 1926
und ebenjo im laufenden Jabre hat iy das BVerhdlinis feineswegs ent-
fheidend gebeffert, wie folgende Angaben des ftidtifchen Wohnungsnady=
weisbureaus zeigen:

LQeermobhnungen im Juni 1926: 85, September 1926: 160, Degember
1926: 132, Marz 1927: 131, Juni 1927: 201. Von den 201 Leermwob-
nungen am 30. Juni 1927 waren: Cingimmer 1, Jweigimmer 6, Drei-
simmer 39, Biergimmer 39, Fiinf- und Mehrzimmer 47.

Der Mietpreisinder in der Stadt Jiirid).

Nady einer Beredhnung des {jtadtijchen Statiftijhen Umtes {ollen
die $Hausbefiger der Stadt Jiiridy in den erften Kriegsjahren infolge der
Abwanbderung der Bevdlferung — in der Hauptjadye der uslander —
rund drei Millionen Franfen Berlujte durdy Mietzinsreduttionen und
Ieerbleibende TWohnungen erlitten haben. Diefen BVerluft haben fie langit
um das Wielfache wieder eingeholt. Redynet man, daB im Jahre 1914
anndhernd 40,000 Mietwohnungen in der Stadt Jiiricdh vorhanden waren,
~Die beute durdhichnittlich um nabhezu hunbdert Progent feurer im Miet-
preis find, fo ergibt fidy daraus bei der faum iibertriebenen Annabhme
einer durdyjdnittlihen Mietzinserhdhung von 600 Franten pro Bor-
friegswohnung ein Crtraprofit von rund 24 Millionen
Sranten per Jabhr fiir alle jtadtziirderifden Be-
Jiger vpon Wortfriegswohnhdufern zujammen. Diefe
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Redynung fann man miihelos auf Grund des Mietpreisinderes in der
Stadt Jiirich anftellen, der fich bis Ende Juni 1927 gegen 1914 nabezu
verdoppelt hatte, wdbhrend die Baufoften heute nur 65 bis 70 Prozent
bober jind als in der Borfriegsgeit. Das ftadtijhe Statiftijche AUmt gibt
den Mietpreisinder in der Stadt Jiirich in den eingelnen Jahren alfo an:

1914: 100 1922: 151 ,
1915: 97 1923: 156

1916: 101 1924: 164

1917: 105 1925: 173

1918: 111 1926: 179 (1. Bierteljabr)
1919: 120 1926: 184 (2. Bierteljabr)
1920: 135 1927: 191 (Cnbde Mdry)
1921: 146 1927: 194,9 (Ende Juni)

3u fajt genau den gleichen Ergebnifjen besiiglich der Hohe der Miet-
preisfteigerung tommt das Gewerfidaftstartell Jiiridy auf
Grund einer Crhebung bei etwas mehr als 6000 Arbdeiterfamilien. C€s
errechnete den Mietpreisinder alfo: 1914: 100, 1920: 137, 1926 (1. Ja-
nuar) 177, 1927 (1. Januar) 192.

Den Mietpreisinder filr Die ver{dyiedenen Gro-
Benflajfender Wohnungen berednet das Statiftijche AUmt Ber
Stadt Jiiridy alfo:

a) fiir 3weigimmerwohnungen: 1900 = 100, 1920 =
132, 1926 — 133, 1927 = 183; b) fiir Dreigimmermwobhnungen:
1914 = 100, 1920 = 136, 1926 — 175, 1927 = 186; c¢) fiir Bier:
gimmermobhnungen: 1914 = 100, 1920 = 185, 1926 = 187,
1927 = 208.

Das ftadtijhe Statijtifche AUmt ftellte fiir das Jahr 1920 in der Stadt
Biiridy eine totale Mietginseinnahme in allen Mietwohnungen
von 44,65 Millionen Franfen fejt. Redynet man auf Grund feines MWiiet-
gins=Jnderes (1920 135, 1927 Cnde Juni 194,9) die feither eingetretene
durdyidynittliche Mietzinsiteigerung aus, {o ergibt fich allein feit fieben
Jabren (1920—1927) eine jabrlidhe iehreinnahme an Niiefjinjen von
nabezu 20 Millionen Franfen, Diefen Mebriribut miijjen die Mieter
beute mit Wiflen und Willen der Bunbdesbehdrden und der biirgerlichen
Mebrheit der Bundesverjammlung entridyten, die Zur hemmungslofen
Steigerung der Hausbefigerprofile auf 1. November 1925 den Mieter{dyul
ganglich befeitigt haben.

Bon 1912 bis 1917 wurden erftellt total 4816 Wohnungen. Davon
erbaute die ©Stadt felbjt 259. Mit offentlicher Beibilfe wurden in
diefen fechs Jahren von Privaten erftellt 86, o hne dffentliche Beibilfe
erbauten Private 4471 Wohnungen.

Gang anders ift dbas BVerhdlinis in den Jahren 1918 bis 1923, wo
betanntlidh in Jlirih wie anderwdrts die Wohnungsmijere am jtartjten
in Cricheinung trat. Jn diefen jechs Jahren wurden in der Stadt Jiiridy
total nur 2743 Wobhnungen erftellt (im Durdydnitt pro Jahr 457 gegen
745 in der Periode 1912 bis 1917). Von diefen 2743 Wohnungen erbaute
die Stabdt felbjt 724. M it Sffentlicher Beibilfe wurden von Privaten
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1918 bis 1923 erjtellt 1322 Wohnungen. D hne oOffentliche Beibilfe
wurden aljo in diefen fedys Jahren lediglih 697 Wohnungen erbaut oder
im Durdyidhnitt pro Jahr 116,

Der Wohnungsbau ganz allgemein und insbefondere auch der nidht
unterjtiiBte private Wohnungsbau wurde in der Jeitfpanne von 1924
Pis Ende Juni 1927 wieder wefentlidy ftarfer betrieben. Jn diefen
trejeinhalb Jahren wurden in Jiiridy 6239 Wobhnungen erftellt. Davon
erbaute die Stabdt felbft 185 Wohnungen. BVon Privaten murden mit
difentlicher Beibilfe erftelli 2773 Wobhnungen. O hn e dffentliche Beibilfe
murden alfo in diefen dreieinhalb Jabhren erbaut 3281 Wohnungen. Bon
tiefem privaten Wohnungsbau ohne Beibilfe der Stadt entfallen auf das
Sabr 1924: 723 Wohnungen, 1925: 692 Wohnungen, 1926: 984 TWobh-
nungen, 1927 im erften Semejter 882 Wohnungen.

Bon 1918 bis Cnde 1927 wurden insgejamt erjtellt: 82 Cingimmer-
wobnungen, 914 Jweigimmerwobnungen, 4112 Dreizimmerwohnungen,
2255 WBiergimmermwohnungen, 855 Fiinfzimmermwohnungen, 733 Sedys-
md Mebhrzimmerwohnungen.

Der jubventionierte privafe bejw. der gemeinniifige Wohnungsbau.

©djon im Programm des Stadirates vom 26. Februar 1896 war die
Witwirtung der Stadi ,auf Dem Boden bder Gemeinniiligteit und der
©elbjtbeteiligung der Wobhnungsnehmer” vorgefehen. Aber erjt am
27, Augujt 1910 hat diefes Programm greifbare Geftalt erhalten in Form
ver ,,Grundidfe Dbetreffend bie Unterftiijung bder gemeinniigigen Bau-
genojfenjchaften”. Jn den Jahren 1920 bis 1924 wurden unter Berujung
cuf Ddiefe Grundiige aud) mande Pieudogenofjenidraften
beim Bau von Wobhnungen durdy die Stadt unterjtiigt. Auf die JInitiative
Bes @enoffent Dr. Kbt wurden alsdann diefe Grundjdfe durdy Gemeinde-
befdhlufy reoidiert. MNach den neuen GrundidBen erfolgt nur nody die
linterftiigung des wirflid) gemeinniigigen Wohnungsbaues
durd)y die Gewdhrung von Darlehen auf jweite Hypothet bis zu je 94
Progent des Kaufpreifes oder der effeftiven Bautojten ju einem mipigen
Ainsfufs, ber jedody nidht weniger betragen darf als dber durd){dnitilidye
Jinsfup ftadtijdper Anleihen, einjdhlieBlich der Geldbefchaffungstoften. Die
Stadt tibernimmi ferner hodjjtens 10 Progent des Gefellihaftstapitals.

Die Leiftungender Stadt Jiliridhgur Unterftitgung
Des privaten Wohnungsbaues betrugen:

1911—1914 Ffiir 235 LWobnungen Fr.  755,900.—

1918—1919 , 378 5 »  1,954,000.—
1921 S ” . 1,781,402.50
1922 . 270 i . 869,600.—
1923 a 927 i ,  3,916,723.—
1924 , 064 9 . 3,014,685.—
1925 , 841 ” ., 6,908,430.—
1926 , o 915 y ,  6,445,940.—
1927 , 842 » .  9872,680.—

Total 5389 Wobhnungen Fr. 32,015,360.50
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Dazu fommen nody etwa vier von der {tadtifchen Wohnungsbauaftion
1925 unterjtiite Unternehmer. €s ergibt fidy aljo von 1911 bis Cnbde
1927 die Summe von ftofal Fe. 32,733,461.50 als A ufmwendungen
Der ©tadt Jiiridy fiir die Fordberung des privaten
Wohnungsbaues.

Bon diefen Fr. 32,733,461.50 find:

Darlehen begw. Hypothefen gr. 29,387,366.50

Gubventionen a fonds perdu ., 2,662,815 —

Anteilfdheine der Baugenoffenjdajten 683,280.—

Total wie oben Fr. 32,733,461.50

Die ftadtijhe Wohnungsbautommiffion bhat ingwijden ferner be-
{chloffen, Dem Otadirat nady Bereinigung der begiiglihen Projefte die
linterjtiitBung der Baugenofjenidaft Entlisberg mit 98 Wobhnungen und
Der Baugenoffenidhaft Rontgenhof mit 108 Wohnungen 3u beantragen.

Die Jahl bder gemeinniiigen Baugenojffen-
jdyaften in der Stadt Jiirid), die mit jtadtifcher Unterftiijung Wohn-
bauten erftellten, betrdgt 63, influfive der vier oben ermdbnten lnter-
nehmer, die 1925 von der Stadt ebenfalls lnterftiiBungen um Bau von
Wohnungen erbielten. Bon diefen Baugenoffenjdhaften wurden bis heute
4627 Wohnungen fertiggeftellt, weitere 729 find im Bau und 113 werden
anfangs 1928 in Angriff genommen werden.

Bund und K anton leifteten fiir dben Wohnungsbau in der Stadt
Biirich von 1910 bis 1926 jujammen 7,829,467 Fr. Davon {ind 6,043,556 Fr.
Beitrage & fonds perdu, 1,785,911 Fr. Darlehen. Die Leiftungen des
Bundes haben feit 1924 gang aufgehort, jene des Kantons waren nur in
pen Jahren 1919 bis 1922 betradytlid).

Der tommunale Wobhnungsbau in der Stadt Jiividy.

Die Stadt Jlirich befilgt heute insgefamt 1846 Mietwohnungen.
Jn diefe Biffer find eingerechnet 284 TWohnungen, die nicht 3u den cigent-
lichen Wohntolonien gehoren, namlid): 36 Wohnungen in Liegenjhaften
des Biirgergutes, 13 Wobhnungen Dder einftmaligen 2Aftienbauvereins-
{tiftung, Die an die Bemeinde {ibergegangen {ind, 9 Wobnungen in
Liegenfchaften des MNubungsgutes und 226 Wohnungen in Ddiverfen
Liegen{dhaften der Stadt.

Jn den cigentlidyen ftadtijdhen Wobhntolonien, von
Denen allein gefprodjen werden fann, wenn vom fommunalen Wohnungs-
bau die Rede ijt, find heute 1562 W o h n un g e n vorhanden, namlidy in
Der KRolonie: LimmatitraBe 224 Wohnungen, Riedtli 301, Jurlinden 187,
Nordftrafe 150, Rebhiigel 186, Siblfeld 72, WibichftraBe 4, Birfenhof
(Milhbuc) 101, Utohof (Albisgiitli) 83, Crismannhof (Bideritrage) 170,
Stadtifdpe Stiftung fiir finderreidhe Familien am Friefenberg 84 Wob-
nungen.

Bon den total 1562 Wobhnungen in den ftadtijcgen LWohntolonien
find 4 Cingimmer=, 267 Jweizimmer:, 926 Dreizimmer:, 329 Vierzimmer-
und 36 Fiinfzimmermwohnungen.
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Die Anlagetoften diefer elf Wohntolonien der Stadt mit ujammen
1562 Wobhnungen betragen rund 31 Millionen Franfen. Die . dltejte
Kolonie ift jene an der Limmatjtrage, die 1907/08 erjtellf murde; dann
folgen: Riedtli 1911/12, 1912/13, 1914/15, 1915/16, 1918/19 (in fiinf
Ctappen); MNordftraBe, 1. Ctappe 1918, 2. Ctappe 1919/20; JFurlinden
1918/19; ‘Rebbhiigel 1918/19; Giblfeld 1919/20; Wibichjtrae 1919/20;
Birfenhof 1925/26; Ctddtijche Stiftung fiir tinderreiche Familien,
1. Gtappe 1926, 2. Ctappe 1927; Utohof 1927; Crismannhof, 1. Ctappe
1927, 2. Gtappe 1927/28.

Die 83 Wobnungen in der Kolonie Utohof wurben am 1. Oftober
1927 begogen, wdihrend von den 170 Wohnungen der Kolonie Erismann-
bof die $dlfte am 1. Januar 1928, die andere Hilfte am 1. Wpril 1928
bezogen wird.

Cinen {ehr grogen Leil ihrer Wobhntolonien hat die Stadt Jiiridy in
Den Jabhren 1918—1920 erjtellt, alfo ur Jeit der hoditen Baupreife, was
bedbingte, da auf diejen Kriegswohnungsbauten nambafte auBerordent-
lige Abjdyreibungen erfolgen mupten, da jonjt die Mietzinje viel u hod)
gefommen wdren. us den Redynungsiiberjdhiiffen: der politijchen Ge-
meinde pro 1923 und 1925 wurden auBerordentliderweife ujammen
1,5 Millionen Franfen auf diefen Kriegswohnungsbauten abgejchrieben.

Die Stadt Jiirich hat feit einer Reihe von Jahrenw an die Kriegs-
wohnungsbauten gang betradtlide Jujdpiifie leiften miijjen,
um 3u verhindern, daf die Mieter diefer Wohnungen allzuhohe Mietzinje
3u zablen batten. Diefe Juidiiffe begannen mit dem Jahre 1918 und
erreichten in Den Jabren 1918 bis und mit 1926 ben Befrag von
&r. 1,603,402.31. Auf die eingelnen Jahre entfallen folgende Jufdiifje aus
bem Gemeindegut an Ddiefe ftadtijhen RKriegswobnungsbauten: 1918
§r. 3977.40, 1919 Fr. 102,037.20, 1920 177,846 Fr., 1921 220,124 Fr.,
1922 $r. 237,326.90, 1923 Fr. 241,325.80, 1924 Fr. 236,990.80, 1925
&r. 191,482.45, 1926 Fr. 192,291.76.

2n die Critellungstoften der 1926 bezogenen Kolonie BVirtenhof jowie
an die neuejte Kolonie Crismannhof leiftete die Stadt 10 Progent Sub-
vention & fonds perdu, wdhrend bei den 84 Wohnungen der Stadtijchen
Stiftung fiir finderreiche Familien, einer Kolonie mit lauter Cinfamilien:-
haujern, die Stadt 25 Progent der Critellungstojten als unverzinsliches
Stiftungstapital ftiftete. Die {ibrigen Wohnungen follen fich felbft erhalten.

Die Gtiftung , Wohnungsfiirjorge fiir finderreiche Familien der Stadt
Blirich” wurde im Jahre 1924 durd) Befdhlup der Gemeinde ins Leben
gerufen und ihr aus dem Rednungsiiberfchupy der politijchen Gemeinbe
fitr das Jahr 1923 der Vetrag von 1,4 NMillionen um Jwede der Be-
jhaffung verbilligter Wobhnungen fiir wenig bemittelte tinderreidye
Gamilien ugewiefen. Wie {chon der Name jagt, handelt es jidy hier um
eine gwar der Stadt gehdrige, aus ihrer allgemeinen Berwaltung aber
ausgefchiedene MWobhntolonie, deren Werwaltung ein Stiftungsrat bejorgt.

Am 31. Auguft 1924 wurde ferner bejdhlofjen, aus den Mitteln der
Gemeinde  gemeinniigigen Baugenoffenjchaften bdie Summe von
600,000 Fr. als Beitrdge & fonds perdu fiir die Critellung von Wob-
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nungen fiir wenig bemittelte finderreidye Familien ju ermdpigten
PMietginfen gur Verfiigung zu ftellen.

Die Gemeindeabftimmung vom 26. Juni 1927 bhat fodann dem
Stadtrat einen Kredit von 1,2 Millionen bewilligt, der zur Erlangung
und Crganzung der fantonalen Beitrdge an den: Bau von billigen LWobh-
nungen durdy jtadtijhe Beitrdge von hodyitens 5 Progent der AUnlage-
fojten beftimmt ijt. Das heift, Stadt und Kanton gemwdbhren in den Jahren
1927 bis 1929 je etwa 400,000 Fr. jabrlich als gehnprogentiger Beitrag
a fonds perdu an den Bau von LWobhnungen fiir Minderbemittelte (je
5 Progent von der Stadt und vom Kanton).

Gejami-Ueberjidit.

Die Befamtleiftungender Stadt Jiiridh gur Forde-
rung des Wohnungsbaues betragen von 1907 bis Ende 1927
Fr. 63,697,260.50. Davon entfallen auf den tommunalen Wobh-
nungsbau 30,963,799 Fr. (wovon allein feit 1917/18 bis bheute
24,829,358 Fr.). An Gubventionen und Darlehen zur Unter-
ftiigung des privaten Wohnungsbaues [eiftete die Stadt Jiiricdy von
1907 bis Enbde 1927 die Summe von Fr. 32,733,461.50. BVon Ddiejem
legtern Betrag waren Fr. 29,387,366.50 Darlehen bezw. Hypotheten;
2,662,815 $r. Beitrdge a fonds perdu; 683,280 Fr. Anteiljcheine.

Die a-fonds-perdu-Leiftungen waren in Wirtlichieit aber viel hbper,
wenn man 3u den Gubventionen an ‘Private die Summen bhinguredynet,
weldje die Stadt als a-fonds-perdu-Beitrage an ibre eigenen fommu-
nalen LWobhnfolonien gegeben hat. Ulsdann erhobhen fidh die Sub-
ventionen a fonds perdu um den Beirag von rund Fr. 4,071,402.31 auf
total Fr. 6,734,217.31, ba die Stadt Jiirich, wie oben dargetan, feit 1918
an ipre ftadtijchen Kriegswobhnfolonien insgejamt Fr. 1,603,402.31 bdirette
Sujdyiiffe geleijtet bhat, 1,5 Millionen Franfen auf diefen Kriegswobhnungs-
bauten auferordentlicherweife abjdhrieb und an die Baufoften der Kolo-
nien Gtadtijdhe Stiftung, Birtenhof und Crismannhof jujammen a-fonds-
perdu-Beitrige von 968,000 Fr. leijtete. Die ftidtijhen Jujdhiiffe oder
Subventionen betragen demnad) total rund 6,8 Millionen Franten!

Bund und Kanton gewdhrien der Stadt Jiiridy an die Critellung der
vorerwdhnten fommunalen Wohnungsbauten insgefamt 768,280 Fr.
Barjubvention und 512,200 Fr. Darlehen. Das heit, der Bund und der
KRanton zujammen [eifteten 30 Progent Barbeitrag an Dbdie {ftadiijdyen
Wohntolonien Norditrake, 1. Ctappe, Siblfeld und WibidjjtraBe {owie
20 Progent Darlehen an diefe drei Kolonien mit gujammen 202 Wohnun-
gen. Alle iibrigen ftadtijchen TWohniolonien hat die Stadt Jiiridh) voll-
tommen aus eigener Kraft erjtellt.

Bu den oben ermibhnten bisherigen Gefamtleiftungen der Stabdt JBiirich
aur gorderung des Wohnungsbaues in der Hidhe von Fr. 63,697,260.50
famen als Leiftungen des Bundes und des KRantons im
Bereiche Der Stabt Jiirvidy hingu 7,829,467 Fr. Totalan offent-
lidger Beihilfe fiir dDen Wohnungsbau in der Stadt
Jiiridh dDie Summe von Fr, 71,526,727.50.
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Die Auswirfung der Bejeitigung des Mieter{huies zeigt jich auf
befonders draftijde Weife in der vom Statiftijchen AUmt der Stadt Jiirich
bemertten Tatjache, dak im Jahre 1926 in der Gtadt Jiiridy 60,107 U m -
3iige 3u vergeichnen waren. 2Auf jeden dritten Cinwobhner (nidht etwa
jede Dritte $Haushaltung!) entfiel alfo ein Wobhnungswedyfel innerhalb
Der Stabdt.

Literaturbejprechung.

Robert ®rimm, ,Die Wirtidaftlidhteit offentlidher Betriebe.” (Referat, ge-
halten am 18. Juli 1927 am Berbandstag des Perfonals offentlider Dienfte
in &i. Gallen.)

Diefes Referat Robert Grimms bietet nidht nur gewertidyaftliches, jondern
aud) vermaltungstedyniiches und finangzpolitijhes JIntereffe. Ueber bdie biel
disfutierte Frage der Ueber|duPmwirtihaft tommunaler Werfe fiihrte Genofje
@rimm in feinem &t. Galler Referat u. a. folgendes aus: ,Wir haben nun
(fiitr Bern) unterjud)t, was vorteilhafter ift, ob mwir eher bei den bdireften
Etenern abbauen obder bejfer die Strompreife reduzieren. PWir mupten feft-
jftellen, bap ber Urbeiter durd) eine Crhohung der Strompreije nidt jo jtart
betroffen wird, als er befroffen mwiirde, wenn der genannte Befrag von einer
balben Million durd) eine Erhohung der direften Steuern herausgewirtjdhaftet
werden miigte. Jn den einzelnen Kantonen {ind aber die Verbhaltniffe ver-
jhieden. Man mup von Fall 3u Fall unterjudhen. MWenn, wie das bei den
Clettriitatswerten der Fall ift, nidt bdbie Urbeiter{dhaft der $Haupttonjument
ift, dba wird unter Umijtanden eine Belaftung auf den Strompreis die Reidjen
jhwerer treffen als die rbeitertlajje. Darauf fommt es an.”

Jn bemertenswerter Weife duBerte {id) Genoffe Grimm aud) jur Gebdilter-
frage: ,Wir haben das Prinzip der Beforderung, wonad) dber Mann gewohnlid)
pann an der hochjten Stelle fteht, menn jeine Arbeitstrdfte aufgezehrt find. JIm
vorgeriidten 2lter wird er oielleicht Oberbureaudjef. Wenn einer 60—65 Jabhre
alt ijt, ijt er endlih an bder oberen Grenge jeiner Bejferftellung angelangt.
Dabei ift feine Urbeitstraft aufgezehrt und der Mann {ifft eigentlih nur nody
feine Jabhre ab. Mit diefem Spjtem werden wir Sozialbemotraten, wenn wir
au Cinflup und Madht fommen, bredhen miiffen, im JIntereffe der Allgemeinbheit,
im Jntereffe der Arbeiterfhaft felbft, denn mit einer Auffajjung, wie jie dem
heutigen Gtaatsbetrich 3ugrunde liegt, werden wir eine RKolleftivwirt|daft
auf die Dauer nidht durdhfiihren tonnen. LVon jedem einzelnen miiffen wir ver-
fangen, dap er fein Bejtes gibt. Wir werden die Tiidytigiten ermitteln und an
die ihnen ufommenden TPoften fjtellen miiffen. Die allgemeinen Bor{driften,
wie fie fiir Gemeinde und Staat aufgeftellt werben, pajfen meinetwegen fiir
rein adminiftrative Aufgaben, aber nidt fiir wirtfdaftliche Betriebe. $Hier be-
deuten fie eine LQahmung, eine Cridmwerung in bder uswahl des Perjonals.
Man betommt nidht die tiichtigen und fdahigen Leiter, die man eigentlid) haben
follte. Jch ftehe auf bem Standpuntt und modte das hier vor diefem BWerbands-
tag offen unterjtreiden, daf in wirtjdaftlihen Betrieben die Lohnbejtimmung
nicht nach denfelben Riictfichten erfolgen fann, wie die Beftimmung der Gebilter
bei ber Polizei, bei der Sdule ujw. Bei gefddftliden Betrieben bder Allge-
meinheit wird befonders fiir die Regelung der oberen Chargen bder Arbeits-
marft maBgebend fein. Jn dben oberjten Beamtungen von Gemeinde und Staat

159



	Wohnungsnot und Wohnungsfürsorge in der Stadt Zürich

